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Amtlich« Kreisblatt für den Dillkreis.
Druck und Derlag der BuchdruckereiE. lüeidenbacb in Dillenvurg.
Geschäftsstelle? Schulstrassel. « Jernruf?Dillenvurg Nr. 24.

: JnscrtionSpreise : Die kleine6-gesp :
: Anzeigenzeile 15 4 , die Reklamen- ;
: zeile 40 4 . Bei unverändert. Wieder- :
« holungs- Aufnahmen entsprechender:
i  Rabatt , für umfangreichere Aufträge ♦
! günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- !
: Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 4 . :

SOI Samstaq , den 28 . August 1815 75. Jahrgang

Amtlicher Ceil.
v« mahl<» ton »Mg-tr-Ii- st- r -Id»°-,s« S» .

m

^ Tns Vermahlen von Brotgetreide darf nur in Mühlen
Dillkreises erfolgen , soweit nicht seitens der Kre.sver-

tunq Ausnahmen zugelassen werden. Zuwiderhandlungen
rderffnach § 57 der Bundesrats -Berordnung vom 28. ^unr

2̂.̂ Der Mahllohn für das von Selbstversorgern in Mühlen
Vermahlen gegebene Getreide bleibt bis auf werteres der

nen Vereinbarung zwischen dem Müller und fernem Aus-
strqgeber Vorbehalten. Er ist bar zu entrrchten; das Mol-

n ist verboten.  Alles Mehl muß bis auf Abänderung
reichsrechtlichen Vorschriften zu mindestens 75 Proz. aus-
ahlen werden. Bei einer auf höchstens3 Proz. anzmreh-

nden Verstaubung ergibt sich hiernach ein Abfall von Klere
etwa 22 Proz. Die Kleie gehört grund,atzlrch dem Selbst-

^SRestl , das aus der zu 3 Proz. angenommenen Verstaubung
Müller etwa anfallen sollte, gehört nicht diesem. Es ist

lmehr zu Gunsten des Kommunalverbandes beschlagnahmt,
überhaupt nach den jetzt geltenden Vorschriften der Müller

gentlich des Vermahlens rechtmäßig nicht Eigentümer von
hl werden kann, es sei denn, daß es sich um Mehl handelt,

er als gleichzeitiger landwirtschaftlicher Betriebsunter-
mer, also als Selbstversorger für seinen und der Ange¬
ngen seiner Wirtschaft Bedarf ermahlen hat.

4. Kleie, auf deren Rückgabe ein Selbstversorger wider
rwarten verzichten sollte, gehört gleichfalls nicht dem Müller.
*hat  derartige Kleie vielmehr der Bezugsvereinigung der

utschen Landwirte , G . m. b. H. zur Verfügung zu stellen.
Widerhandlungen unterliegen der Bestrafung des § 46 der
ordnung vom 28. Juni 1915.
5. Aus der Verstaubung etwa anfallende Mehlmengen
sofort dem Kommunalverband wegen Uebernahme durch

selben anzuzeigen. Ihre etwaige Beiseiteschaffungzieht
trafung nach H 9 Nr. 1 der Verordnung vont 28. Juni
>nach sich.
6. Der Monatsverbrauch der Selbstversorger ist vom 1.

itember ab von 9 Kg. auf IS Kg. pro Kopf erhöht. Die
hlkarten sind dementsprechend von den Bürgermeistern mit
te zu berichtigen.
Dillenburg, den 27. August 1915.

Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.
Die Herren Bürgermeister

he ich darauf aufmerksam, daß die Zahlungsbogen über die
chs-Familienunterstützungen nicht als Gemeinderechnungs-
lge benutzt werden dürfen, sondern nach Beendigung des
eges hierher zuruckgegeben werden müssen. Zur Verrech-
g der von den Gemeinden vorgelegten und ihnen vom Kreise
er erstatteten Unterstützungengenügen einfache (summa-

se) Kassenanweisungen.
Ich ersuche, die Rechner von dieser Verfügung in Kenntnis
letzen.
Dillenburg, den 26. August 1915.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses: I . B. : Meudt.

Kn die Herren Vorsitzenden der Schulvorstände
des«reisschuiinspektionsbe;irks 1.

. Ich ersuche, mir bis zum 4. September die Wünsche
»ezug auf Beginn und Tauer der Herbstferien mitzu-len.
- Dillenburg , den 27. August 1915.

Der Königl. Kreisschulinspektor: Ufer.

Nichtamtlicher Ceil.
Deutscher Reichstag,
(Sitzung vom 27. August.)

Mm Bundesratstische : Delbrück, Lisco, Helfserich.
, Auf der Tagesordnung steht zunächst die Aenderung des
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Hsvereinsgesetz.es.
Vapg . Müller - Meiningen (Vp.) berichtet über die Ver¬
klungen des Ausschusses. Es handelt sich um die Strei-

*-!* J"°9en- Sprachenparagraphen . Ferner sollen die
perffchaswn nicht mehr als politische Vereine erklärt
Dem schlretzlrch rst das Verbot der Teilnahme der Ju-

an politischen Versammlungen aufgehoben.
^Abg. juni (ntl .) : Mr begrüßen es, daß die Gewerk-
lsten nicht mehr als politische Vereine betrachtet wer-
Isollen . Dieser Zopf mutzte endlich abgeschnitten werden.

L 1 Gewerkschaften haben sich national bewährt. Es ist
ff ff fernst damit , an der Neuorientierung unseres Volkslebens

'i:_Cg  Arbeiten . Hier wird ein Schritt vorwärts getan . Wir
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len aber nicht, daß die Jugendlichen schrankenlos Zutritt
Politischen Versammlungen haben. Unreife Burschen —
sage das nicht von oben herab, ich war ja selbst einer!
fterkeit) — gehören nicht in die unLesunde Luft der
ksverscrmmlungen. Auch den beabsichtigten Eingriff in
Pprachengesetzgebung machen wir nicht mit. Ein Nach¬
en rn diesem Punkte würde als nationale Schwäche an-

Jetzt, da eine Umgestaltung aller natio-
Werte kommen soll, wollen wir nicht unsere besten
fe schon im voraus weggeben. (Hört ! hört ! und Beif .)

Mbg. Landsberg (Soz .) : Politische Betätigung hin¬
ter ^ ugendlichen-Paragraph nicht, er soll die Jugend-

vor Ausbeutung schützen. Abg. Junck will den Ge-
. malten dre Hand reichen, weil sie in dieser Krise treu

Läb ^ ^ " ^ tehen. Warum wollen Sie dasselbe nicht
Z'S - -5" dolen , Dänen und Französisch sprechenden
Zt  K 9Cleil tet ^ben - Dieser Sprachenparagraph
Z.S k " Zeichen der 'schwäche. In dem Verlangen , innere

Schranken zu beseitigen, sind selbst sonst so entgegengesetzte
Männer einig wie der Reichskanzler und Herr Bassermann.
(Heiterkeit.)

Staatssekretär Delbrück:  Die angeschnittenen Fragen
gehören zu dem Thema von der Neuorientierungn der inne¬
ren Politik . Diese Fragen dürfen nicht einzeln erledigt
werden, sondern nur in der Form eines großen in sich ge¬
gliederten und innerlich zusammenhängenden Programms.
Es ist nicht zweckmäßig, mitten im Kriege dieses heiße Eisen
anzufassen. Grundsätzlich ist die Reichsregierung bereit,
den Wünschen hinsichtlich einer angemessenen Freistellung
der Gewerkschaftenvon den Bestimmungen des Vereinsge¬
setzes zu entsprechen. (Beifall .) Bis zum November kann
ich einen solchen Gesetzentwurf nicht versprechen, kann aber
mitteilen , dajtz die neuliche Erklärung des Regierungsver¬
treters in der Kommission ausdrücklich vom Reichskanzler
gebilligt worden war. Im gegebenen Augenblick wird recht¬
zeitig eine Vorlage kommen.

Abg. Becker (Ztr .) : Die Gewerkschaften müssen gegen
die Auslegungskünste einer feindlichen Bürokratie geschützt
werden. Wenn Männer von 17 Jahren im Felde stehen
und solche von 18 Jahren Offiziere sind, dann soll man sie
auch politische Versammlungen besuchen lassen.

Abg. v. G a mp (Rp.) : Wir sind gegen die von der
Kommission beschlossenen Aenderungen.

Abg. Müller - Meiningen (Vp.) : Wir treten für die
Beschlüsse zur Gewerkschaftsfrage und für Aufhebung des
Sprachen -Paragraphen ein, sind aber gegen die Aufhebung
der Bestimmungen über die Jugendlichen.

Staatssekretär Delbrück:  Wenn wir die Aenderungen
schon jetzt vornähmen, so könnten sie durch die Generalkom
mandos aufgehoben werden. Die Sache hätte nur aka¬
demische Bedeutung . Wichtiger ist doch die Zusage des
Reichskanzlers, daß die Frage zur gegebenen Zeit geregelt
werden wird.

Abg. Oertel (kons .) : Wir sind Gegner der Neuerung.
Eine Neuregelung der Sprachenfrage lehnen wir grund¬
sätzlich nicht ab. Wir bedauern die Haltung des Zentrums,
mit dem wir sonst in Erziehungsfragen zusammen kämpf¬
ten.

Abg. Kurzawski (Pole ) tritt für die Kommissions-
vcschlüsfe ein.

Abg. Heine (Soz .) : Wir können nicht länger warten,
denn sonst geht auch nach dem Friedensschlutz die alte
Scheererei wieder los. Je mehr das Volk leistet für das
Vaterland , um so tiefer brennt die Scham, wenn man ihm die
einfachsten Rechte vorenthält . Man soll uns nicht mit
Erwägungen kommen; unsere Generale tun es auch nicht.
Das Geheimnis des Erfolges liegt im Willen zum Siege.

Abg. Kerstensteiner (Vp .) : Zu erzieherischen
Zwecken mögen die Parteien die Jugendlichen sammeln;
Parteiversammlungen sind für die Jugendlichen Gift.

In der Abstimmung wird die Novelle in allen drei
Teilen angenommen  und , da niemand widerspricht,
gleich auch in dritter Lesung erledigt. Gegen das Gesetz
im ganzen stimmen die Nationalliberalen und die Kon¬
servativen.

Es folgt die Beratung der Kommisfionsresolution , wo¬
nach bei Vergehen gegen das Belagerungszustandsgesetz ne¬
ben Gefängnisstrafen auch Geldstrafen zulässig sein sollen.

Abg. Fischer - Berlin (Soz.) begründet eine Reso¬
lution , die die Aufhebung des Belagerungszustandes und
die Wiederherstellung der Preßfreiheit fordert . Es wird mit
zweierlei Maß gemessen, die sogen. Schutzhaft, die oft mo¬
natelang dauert , ist eine Gewaltmaßregel. Die Zensur ist
zu einer Drangsalierung der politischen Presse geworden,
besonders der sozialdemokratischen. Warum wird die Zen¬
sur nicht auf militärische Dinge beschränkt? In Görlitz
stellte der Zensor an unser Parteiblatt geradezu schändliche
Anforderungen . (Vizepräsident Dave rügt den Ausdruck.)

Staatssekretär Delbrück:  Die Zensur ist kein Aus¬
nahmegesetz gegen die Arbeiterklasse, wie der Vorredner
sagte, wir sind alle voll Freude und Anerkennung über die
Hingabe und die Leistungen der Arbeiter . Alle Bevölke¬
rungsklassen haben Anspruch auf absolute Parität . Den
Belagerungszustand können wir nicht entbehren . Denken
Sie an die Spionage , die Angriffe auf Eisenbahnen , die
Fliegerangriffe , die geheimzuhaltenden Truppenverschiebun¬
gen. Eine Zensur ist nötig, Auswucherungen unzulässig.
Sie kennen den Reichskanzler und wissen, daß er einer
Knebelung der öffentlichen Meinung nie das Wort reden
wird . Es müssen aber Darstellungen vermieden werden,
die im Auslande ein falsches Bild unserer Leistungen, Wider¬
standskraft und Ziele geben könnten. Für die Maßnahmen
der kommandierenden Generale ist der Kanzler nicht verant¬
wortlich. Bei der Auswahl der Zensoren sind manche Miß¬
griffe geschehen, manche Maßnahmen wären besser unter¬
blieben. Aber gerade die Linke hat oft das sozialpolitische
Empfinden der kommandierenden Generale gelobt. Diese
Männer sind mit großer Frische an die ihnen neuen Auf¬
gaben herangegangen, obwohl sie nicht dazu erzogen waren,
ein großes Land zu regieren . Durch das Kriegspresseamt
soll die Presse mehr als bisher militärische Nachrichten
erhalten . Eine größere Einheitlichkeit der Zensur soll er¬
möglicht werden. Die Presse, ohne Unterschied der Partei,
war bestrebt, sich in den Dienst des Vaterlandes zu stellen.
Ich hoffe, daß die guten Beziehungen zwischen Presse und
Regierung durch die neuen Anordnungen noch gebessert wer¬
ben. (Beifall .)

Abg. Obkircher (ntl .) : Der Militärbefehlshaber hat
keine unbeschränkte Gewalt und kann sich nicht über die Ge¬
setze stellen. Nur im Interesse der öffentlichen Sicherheit
kann er Verordnungen gegen die bestehenden Gesetze er¬
lassen. Bei geringen Uebertretungen sollte auch auf Haft
oder Geldstrafe, nicht gleich auf Gefängnis erkannt wer¬

den. Soll doch sogar die Herstellung von Schlagsahne durch
Hausfrauen mit Gefängnis bestraft werden. Wir bitten
um Annahme des Antrages Schiffer, der bei mildernden Um¬
ständen Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. zuläßt.

Staatssekretär des Reichsjustizamts Lisco:  Da tat¬
sächlich Mißstände bestehen, bin ich gern bereit , den Antrag
Schiffer bei den Verbündeten Regierungen zu befürworten.
Ein Schlußantrag wird angenommen.

Abg. Dittmann (Soz .) bezeichnet die Annahme dieses
Antrages als Illoyalität , da ihm dadurch die Möglichkeit,
weitere Beschwerden vorzutragen , abgeschnitten sei, und
wird deshalb zur Ordnung gerufen.

Ter Antrag Schiffer wird angenommen , der sozialdemo¬
kratische Antrag abgelehnt, die Entschließungen der Kom¬
mission werden angenommen.

Zur Familienunterstützung will ein Antrag Erzber¬
ger (Ztr .) diese Unterstützung noch drei Monate lang ge¬
währen, auch wenn die Hinterbliebenen -Unterstützung ern-
getreten ist.

Abg. Tode (ntl .) empfiehlt den Antrag.
Staatssekretär Helfserich:  Ter Antrag bringt einen

großen Fortschritt in der Kriegsfürsorge . Es handelt sich
doch nur um eine dreimonatige Doppelzahlung . Der An¬
trag wird in allen drei Lesungen angenommen . Damit ist
die Tagesordnung erschöpft.

Staatssekretär Delbrück  verliest die kaiserliche Ver¬
ordnung über die Vertagung des Reichstages  bis
zum 30. November.

Präsident Kämpf:  Der Reichstag und das ganze
deutsche Volk beweisen unverbrüchliche Einigkeit . Unsere
Sturmkolonnen haben vor den russischen Festungen eine
Sprache geredet, die unsere Feinde verstehen werden. Ver¬
heißungsvoll sprach der Kaiser von neuen Bahnen . Wie
der Kanzler mitgeteilt hat, soll dieses Haus die I n s chr i f t
erhalten -Dem deutschen Volke. (Lebhafter Beifall .)
Deutschland wird ein Hort des Friedens sein für die ganze
Welt. (Lebhafter Beifall .) Der Präsident schließt mit ei¬
nem dreifachen Hoch auf Kaiser, Volk und Vaterland , in
das auch vereinzelte Sozialdemokraten einstimmen. Schluß
4 Uhr.

pi « vö  Der !4)
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 27. August. (Amtlich.)
westlicher Uriegsschauplatz:
In der Champagne und auf den Maashöhen  Ivur-

Schanzanlagen  durch Sprengungden französische
z er stö r t.

In den Vogesen  wurde ein schwacher französischer
Vorstoß leicht abgewiesen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die Gefechte bet Bauske , Schönberg (südöstlich von

Mtau ) und in der Gegend östlich von K 0 wn 0 dauern an.
2450 Russen sind gefangen,

4 Geschütze und 3 Maschinengewehre  erbeutet.
Südöstlich von K0wn 0 wurde der Feind geworfen.

Die Festung Olita
ist von den Russen geräumt und von uns besetzt.

Weiter südlich sind die deutschen Truppen gegen
den Rjemen im Vorgehen.

Der Uebergang über den B e r e z 0 wka - Ab -
Abschnitt (östlich von Ossowiec) ist erkämpft . Die Ver¬
folgung  ist auf der ganzen Front zwischen Suchowola
(an der Berezowka) und dem Bialowiesca - Forst im
Gange.

Am 25. und 26. August brachte die Armee des Generals
von Gallwitz

3500 Gefangene
und 5 Maschinengewehre  ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe verfolgt; ihr rechter Flügel kämpft um
den Uebergang  über den Abschnitt der Lesna - Prawa
nordöstlich von Kamieniec-Litowsk.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Nordöstlich von Brest - Litowsk  nähern sich unsere
Truppen der Straße Kamienic - Litowsk - Mhsczhce.

Südöstlich von Brest - Litowsk  wurde der Feind über
den Rhta - Abschnitt zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  27. Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Ruffischer Uriegsschauplatz: Die bei Brest - Litowsk  ge¬

schlagenen russischen Armeen sind in vollem Rückzuge
beiderseits der nach Minsk führenden Bahn . Die Truppen des
Erzherzogs Josef Ferdinand ruckten gestern zu Mittag durch
die brennende Stadt Kamieniec - Litowsk  an der Lesna.
Deutsche Streitkräfte verfolgen von West und Süd in der
Richtung auf Kobrin. Bei Kowel, bei Wladimir-Wolinskij
und in Ostgalizien nichts Neues.

Italienischer Uriegsschauplatz: Auf dem italienischen Kriegs¬
schauplätze fanden gestern nur bei Flitsch  Kämpfe von
einiger Bedeutung statt. Hier wiesen unsere Truppen einen
feindlichen Angriff auf ihre Talstellungen zurück.



Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Be richt vom 26. August

lautet:  Abends : Im Abschnitt nördlich von Ar ras ziem¬
lich lebhafte Kanonade, besonders um Souchez und Neuvrlle
und in der Nähe der Liller Straße . Artilleriekämpfe werden
auch aus dem Gebiete von Rohe und dem Aisnetal gemeldet,
wo wir die deutschen Anlagen nördlich von Smssons be¬
schossen. Der Feind bombardierte Reims ziemlich lebhaft.
Wir unterhielten ein wirksames Feuer gegen die deutschen
Schützengräbenvor Cerneh les Reines . In den Argonnen
andauernd sehr lebhafter Kampf mit Petarden und Hand¬
granaten auf der Gesamtheit der Front mit nutzlichem̂Ern-
greisen unserer Artillerie . Im Woevre  nördlich Mrey,
in den Vogesen,  in La Fontenelle, im Gebiet von Lusse,
im Elsaß  im Dollertal einige Artilleriekämpfe. JmLaufe
des 25. August bombardierten unsere Flugzeuge im Woevre
die deutschen Lager von Pannes und Baussant, wo ,ie Brande
von Bahnhöfen und in den deutschen Biwaks bei Grandpre,
Chatel, Cerneh und Fleville verursachten. Sie bombardierten
ln den Argonnen den Bahnhof Tergier . Der Flugpark von
Bitry-en-Artois und der Bahnhof von Borsleur wurde von
unseren Flugzeugen gleichfalls bombardiert. Das Bombarde¬
ment, das gemeinsam von Flugzeugen des franzofrfchen, eng¬
lischen und belgischen Heeres sowie der französischen und eng-
lichen Marine , insgesamt 60 Flugzeugen, ausgefuhrt wurde,
war gegen den Wald von Hout-Houlst gerichtet, wo mehrere
Brandherde entstanden. Alle unsere Flugzeuge kehrten zuruck.
In der Nacht zum 26. August belegte eines un,erer Geschwader
den Bahnhos von Nohon mit 127 Granaten.

Der russische ämtliche Bericht  vom 26. August
lautet : In der Gegend von Riga  keine Veränderung, süd¬
westlich Friedrichstadt  in der Gegend Schonberg-Radzr-
wilischki nahm der Feind, der Verstärkungen erhklt , am 24.
und 25. August den Angriff wieder auf. Ein hartnäckiger
Kampf dauert an. In Richtung Düna bürg  und in Gegend
Onikschti  am Fluß Swenta warfen wir die Drillichen
zurück. In Richtung Wilna  hielten unsere Truppen den
Feind am 24. und 25. August an den Stellungen vor J e wi e
auf. Sie ziehe  n sich nun nach und nach längs der beiden
Ufer des Flusses Wilija zu ruck.  Am mittleren N -
men auf der Front zwischen dem Oberlauf de» Bob r und
Pripet  ziehen sich unsere Armeen  gemäß dem empfan¬
genen Befehl o stwä r t s z u r ü ck. Der Feind bedrängt un,ere
Truppen nur in gewissen Richtungen. Er sammelte am 25
August, seine Hauptanstrengungen aus Bralystoi  und dr
Straßen die in östlicher Richtung aus der Front Brelst-
Kleschtscheli führen. An den anderen Frontabschnitten im all¬
gemeinen keine bemerkenswerte Veränderung.

vom Sstlichen llriegsschauplatz.
Rotterdam , 27- Aug. (T.U.) Daily Mail erhielt aus
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leitung franzostiche Offiziere mgg ^ ^

geräumt  haben-

getroffen- Dre au- dem.  nn ^ ^ hinew von Truppen
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bereitungen treffen.

Die Uämpfe um die Dardanellen.
London,  27 . Aug. , (W.B.) Daily Chroniclê Igj»

einem Leitartikel über die x a r a ^ £r e n 35 e r t u st
der neuen Landung wurden mit ei zur Ueber-

Lung ^ er 'Um ^ gescheitert

scheinen wir neuerlich vor emem ergeon r , der

Mn « , jEb .** V&  Ä weii-re , <. «■
same Opfer vorzubereiten.

Der llnterseebootskrieg.
' ^ Ae,. (W B.) Am 16. August vernichtete

£ 6»e «'Ä £ “ ™» Ufg ; IS *i£ £ ' i« « e'schützfeuer. Dre Werkef g ontkikil'sil'n Vrene a.usgesteüke Be-
Luft. Die seinerzeit in. et  0 .. gn  Städte Harrington,
Häuptling, daß bas Unterseeboo unzutreffend. Das-
Parlou und Whitehaven beschoßen habe.̂ ist unz^ ll̂ n̂ See

Paris,  27 . Aug. (T.U.) Nach einer Havas-Meldung
ist der italienische Dampfer „Dinnamare ", 4100 Tonnen,
auf der Fahrt nach Norfolk gesunken.

London,  27 . Aug. (W.B.) Nach einer Llohdsmeldung
ist der schwedische Dampfer „Disi " versenkt  worden. Dre
Besatzung ist gelandet.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  27 . Aug. (W.B.) Seine Majestät der Kaiser

hat aus Anlaß der Wiederkehr des Tages von Tanne  Ne¬
tz erg  ein Danktelegramm an Generalfeldmarschallv. Hin-
d en b u r g gerichtet, worin er ihm mitteilt , daß das 2. masu¬
rische Infanterie -Regiment Nr. 147, zu dessen Chef der Kaper
Hindenburg unlängst ernannt hat, die Bezeichnung „Infan¬
terie - R e g im e nt Generalfeldmarschall von
Hindenburg" (2 . masurisches) Nr. 147 führen,Rl.

G en f , 27. Aug. Die heftige Oppositron der Rechten und
per gemäßigten Republikaner gegen die geplanten Gehenn-
sitzungen der französischen Kammer ist erfolgreich gewe,en. Dre
Kammer beschloß gestern, auf die Geheimsitzungen zu verzichten.

London,  27 . Aug. (W.B.) Nach Blättermeldungen,md
10 000 Bergarbeiter  in Süd -Wales ausständig  ge¬
worden.

Parlon und Whitehaven veM°1,en rischen See
selbe Unterseeboot >°urde am 15. Augustm °̂ ^ ^ ,nd der
von einem großen Passagle p)  Entfernung
Royal Mail Paket Comp.. «« JLj te. Es wird aus¬
beschossen, obwohl es rhn ' J dem Geschütz also
drücklich se Gestellt, daß der AuS ^ ^ ng Gebrauch machte. -
zum Angrrff, nicht etwa zur Tert »August bekannt, daß
Die englische Admiralität gab - englisches

SrfrlSÄSÄ*
^ Der stellvertretende Chef ^es Mmiralftabes der Warme.

« -ÄSIhXJS « ÖÄ
tTs lÄ bergrtigc W. » in

' , n „ p„ 26 Aug. (W.B.) Die Berlingske Tl-
Kopenhag , • Nimrod", von Leich, ist m

f  ÄÄÄ -,- fiS
L .? « ! ' b"n » « en  llntocfeebouten ... 9r. »b
gesetzt waren

l Verkehr mit Brotgetreide.
Berlin,  27 . Aug. (W.B.) Rach einer Bundesrats-

ratsderoronung über den Verkehr mit Brotgetreide setzt Be
Reichsgetreidestelle für jeden Kommunalverband dre von
ihm abzuliefernde Getreidemenge und bei den sewstwmt-
schaftenden Kommunalverbänden außerdem noch den Be¬
darfsanteil fest. Außerhalb dieser beiden für bestimmte
Zwecke festgelegten Mengen kann es kein Brotgetreide in
einem Kommunalverband geben, denn sobald m seinem
Bezirke z. B. durch Mehrerdrusch von der Ernte ,chatzung
nicht erfaßte Brotgetreidemengen vorhanden sind, müssen
sie der Reichsgetreidestelle zur Verfügung gestellt werden.
Danach hat ein Kommunalverband überhaupt keme Möglich¬
keit Brotgetreide zur Verfütterung oder zur Verfchrmung
für' Viehfutter freizugeben. Er würde sonst entweder fernen
Bedarfsanteil zu Ungunsten seiner Bevölkerung beeinträch¬
tigen oder seiner Lieferungspflicht an die Reichsgetreide¬
stelle nicht genügen können. Tie einzige Ausnahme r̂grbt
sich für Hinterkorn, worüber die Reichsgetreideckele be-
ondere Vorschriften erläßt . Anträge einzelner Besitzer an

Kommunalverbände, ihnen nicht 'nahlfähiges B'mtgetreide
zar Verfütterung freizugeben, sinv also zwecklos, da de
Kommunalverband ihnen nicht entsprechen dar,.

Die Arabicafiäre.
London  27 Aug. (W.B.) Tie Blätter melden über-

einstimmend aus Amerika, daß der Schritt des Grafen Bemi-
storsf in Washington sehr freundlich ausgenommen wurde,
und daß sich die Spannung verringert  hat . -
Taily Telegraph" erfährt aus Newyork: Der Ton der

0 e u t s ch e n Rote  wird als v e r s ö h n l i ch aufgefagt und
stützt die Auffassung, daß Teutschland keinen Bruck,, mit
den Vereinigten Staaten Wünscht. — „Morning Post meldet
aus Washington : In Regierungskrei,en hosst man, oatz der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen und des Handels-
Verkehrs vermieden wird. Tie Beamten lehnen ab, eme
Meinung auszusprechen, sie geben aber zu verstehê atz
der bloße Ausdruck des Bedauerns genüge, wenn nrcht dn
Versicherung gegeben werde, daß
Warnung und Durchsuchung angegmffeuwurdnFasdlese
Versicherung nicht gegeben wurde, wurde dre Versenkung d
nächsten Schiffes, aus dem sich Amerikaner befanden, wieder
dieselbe Krisis Hervorrufen. — Kardinal Gibbons ,agte in
einer Unterredung , es fei beklagenswert, daß Amerikaner
auf britischen Schiffen reisen Die ^ emkaner dre das
täten , begäben sich mutwillig in Gefahr- Der Ka
dinal erklärte sich energisch dagegen, daß das Land
wegen einer persönlichen Laune weniger Ame¬
rikaner  in einen Krieg hineingezwungen wurde.

Ein mißglückter BerteidigungsversuchGreys
macht in oen englischen Blättern die Runde. Aus dem
mit aroüem Wortschwall aufgeputzten Anklageversuch geht
nur da7eilie Bestreben des britischen Unheilstifters hervor,
ück von jeder Schuld der Anstiftung zu dem furchtbaren
Rölkerrinaen freizufprechen. Ter belgische Bericht über die
Besvreckuna mit dem englischen Militärattachee , der von uns
LLLL7nrb7l °-» emnn» den eNgU!« en Bernn« ,« .
licken seinerzeit garnicht Vorgelegen, haben. Es wrrd m Grelis
Recktsertiaunqsversuchdargestellt.datz dieSchnelligkeit desVor
kÄns uulerer Heere ein unumgänglicher Gewinn sein mutzte
und demzufolge Teutschland skruppellos die be gische Neu¬
tralität aebrochen habe. Grey bezichtigt den deutschen Reichs-

Me und stellt die alberne Behauptung auf, daß der
Kri a vermieden worden wäre , wenn Teutschlaud dem eng-

sgnserenzvorfchlag zugestimmt hätte ! Teutschland
L "nnw7 '- ine"4 '̂ZL . L. Ä ° »nbe ben 9 «e„ begonnen

SSÄ SÄ iÄÄf &Ä
Sir Edward Grey niemals gelingen, fichi von seiner Rie,en
schuld reinzuwaschen!

Eine ungeheuerliche Berdrehung.
Ueber die Reichstagsrede des Reichsfchatzftkretärŝ

einstimmenben E ' Ä «eri? »n"  b . b

sichrer englilch-sr-nzöstlch- Beeichi
L " bn» .2 .' brLdeLe -'SS-

Lĝ LL£^ LS "bi?"brS » in̂-.

äTste -’s-isss
bie beiden ersten Kriegsanleihen seien teilweise durch de

n/nrnmn bafür~ wie empfindlich und unangenehm unfern

men im Wege der Kriegsanleihe auszubringen vermag.
Französische Kabinettskrise in Sicht?

sind, drahtet zum ersten Male, daß emö K Ltji 5■
Kabinetts Biviani wahrscheinlich  s ei.
solqer komme Clemenceau nicht besonders m
würden namentlich Ribot und Briand als hofsNuuĝI
Anwärter genannt.

Frankreich rst- er Schnl- tge.
Kopenhagen.  27 . Aug. (T.U.) Ter MndruM

der Fall von Brest-Litowfk hier hervorgeru,en hat, tft»
ungeheuer. Alle Morgenblätter enthalten eme ein^
Würdigung über den neuen deutschen Erfolg aus bei;
ihrer Militärkritiker . Selbst Blätter , die wenig >
freundliche Tendenzen zeigten, erklären die schnelle
der gegen Rußland geführten Schläge für entscherd«.
teressant ist. daß ein gr-otzer Teil der Presse Fräs
für die Niederlagen seines Verbündeten verantwortlich
da Frankreich seinerzeit den ursprünglichen russische,
marschplan hinter dem polnischen Festungsviereck za
sten eines organisatorisch wenig aussichtsreichen vper,
planes änderte.

Die Wühlarbeit - er Entente.
Konstantinopel,  26 . Aug. Seit einiger ZeW

den in Kopenhagener Blättern aus London ofslzreW
richte über die D a r d a n e l l e n a kt i 0 n veroffenthL
denen die Lage der Türken in den dunkelsten Färb«
schildert wird . Um den Anschein der Wahrheit j
wecken, werden diese Nachrichten mit „Kopenhagen ol
sprungsort versehen. Es liegt diesem Vorgehen ernM
durchdachte systematische e n g l , sche W u h l a r b»
Grunde , mit öem offensichtlichen Zwecke, die Batzgrunoe, mir uci» i/hwiwj ..»». .. -
staaten  zu beeinflussen. Ausfallend erscheint, da.
Wühlarbeit stets vor einer diplomatischen Aktion dch
tente auf dem Balkan einzusetzen Pflegt. Das skruM
durch und durch verlogene Vorgehen der Entente treW
setzt wieder neue Blüten . Es darf , trotzdem der UH
dieser dänischen Meldungen sehr ungeschickt verschlne«
als der sicherste Beweis des schwindenden«
trauens  gelten , das die Entente in ihre mit pH
heurem Aufwand an militärischen und publizrsUsch« ,ri
ten unternommene Dardanellenaktion setzt. Die >
listischen Agenten der Ententemächte, dre ihren ,;rcW
von Kopenhagen aus versehen, werden das Nutzlos»
Tätigkeit bald verspüren.

Die italienische .Honnung.
Bon der italienisichen,Grenze , 27. Aug.W

Ftaliens ganze Hoffnung liegt gegenwärtig auf demM
Auf ein rumänisches Eingreifen rechn et  man zwar W
nächsten Zeit noch nicht, nimmt- aben doch cm,  daß eW
trag zwischien Rumänien und dem Drerverbwrld abgs.
sen sei. Tie Tagesordnung des serbischen ParlamenM
die „Jdea Nazionale " als eine gewonnene Schlacht uch
die „Tribuna " ist befriedigt darüber , daß gerbten M
behaltung der bisherigen mit dem Bierverbande geM
Marschrichtung beschlossen habe. . Auf,ehcn erwecktW
Verkündung der serbisch-kroatisch-slavonrschen EiNheDÄ
bisches Kriegsziel. Tie Berliner Meldung von emem*
bulgarischen Einvernehmen wird einfach zur
nommen. . m ...Die Lage tw Perpen.

Teheran,  28 . Aug. (W.B.) Meldung, berif
burger Telegraphenagentur . Ter russischs u«
lische Konsul zogen  sich unter rrnlrtarrscher
t)on Kengoder in der Richtung auf Ham ^ad WN
Tie Begleittruppeu erlitten Verluste — io«- Si»
oannen am Orte selbst gebildete Rauberbanden '
Nutzung der von unseren Feinden hervorgerufeich
meinen Anarchie eine heftige Bewegung gegen i
damerie und übten so für deren im letzten. ^ ah°
sene Tatkraft bei der Unterdrückung verbrecherische<
in Lurestan Rache. In Burutschird eriitteii die «
eine noch nicht dagewesene Niederlage.^ Sie v» li
Kanonen, Train und Munition . Der schwedischej
konnte kaum das Leben retten . Die Ränke un,^
die während des ganzen Jahres unter der liff
persischen Regierung andauerten , weaten me ans«
Elemente des Landes.

— L- tadtbaumeister  Adol .f SPieSf.
riaen Tage lief hier die Trauerbotschaft ein, daß
bäume  ist e r S P i e s,  der bekauntlich als Landst
bereits im Herbst v. Js . zum .Heeresdienst e^ ruse
Unteroffizier bei der WegebaukomPagnie Rr-
worden war , an den Folgen einer heimtückffchen
am 18. ds . Mts . in Rußland gestorben ist. Als iM.
von den städt. Körperschaften dre Errichtung, emer
Baubeamtenstelle beschlossen wurde, fwl dae Wahl
SPies , der s. Zt . als Stadtbaumeister m Hacheubv
im Hoch- als auch! im Tiefbau erfolgrerch tätig. «
Stadtbaumeister SPies während seiner 'hahrig ^ i
auch in Dillenbura ersolg- und segensreich, gewick»
beweisen die vielen Bauten und gememnutzigen&
in Vieser Zeit entstanden sind. Wir wollen Huri
erwähnen , das große, neue städt. Krankenhaus «
aebäuden das Gebäude der KleinkinderschulH
jeder Begehung in seiner äußeren Ansichh w^inneren Einrichtung gelungene Xlm*  unb
des städt. Schulgebäudes an der Wrlhelmstratze,
des neuen Friedhofes mit Kapelle und Leichenhalö
Entwässerung und Ausbau der vielen neuen 0 1
Wege in neugeschafsenenWohnvierteln und endUch
fache Erweiterung und Abänderung des allgem.)
Bebauungsplanes , die zumteil durch die m <
begriffenen Straßen - und Wege-Unrer- nnd Ueb
an der Eisenbahn und durch die Bahnhoss-ErwÄ
Z  geworden sind. Alle diese schwierigen unM
tungsreichen Arbeiten hat Stadtbaumeister SP,Ä
ßer Berusssreudigkeit selbständig ausgefuhrt.
unerwartet erfolgter Heimgang hrnterlaßtin an
besonders in der gegenwärtigen ernsten Zell, eine
Treues und dankbares Gedenken wird dem HeM
in unserer Stadt allgemein bewahrt bleiben.

~ Vereinigung zur Verbreit
Volksbildung.  Es sei hiermit nochmals a»
trag hingewiesen, den Psr . ® , s i te ‘ nI)e L t|IVa M. heute abend im Threrschen 'paale halte
^îiiema' 5lit b t x Na ^bf ^ ont"  bilrftc
kriegerischen Zeiten allseitigem Jnteresse veg^
Schreiners Bilderm nd Skizzen aus dem SeeM
7r» h r t !" (Verlag von Reclam m Leipzig) 8™ M
soden, die, zwar vom Verfasser nicht selbst
überaus anschaulicher , lebendiger
Erzählungen von Mitkämpfern geschildertl' lNvv
alles selbst mitzuerleben meint, der wird ilberz
er heute abend etwas ganz Besonderes erwa
Herr Schreiner eigene Eindrücke unM
schildern wird . Der Besuch des Vortrags kann
werden.



»»° SüSSiTÄttü S» «Ü °>- ®« 6« bn
L .N« Ls MLLÄSKWV
- IS, m,° « lf>-.'* !? ' ?J HJJ SeHfrogentttttn anntannt.
eisernen Kmegszert IP̂ t ' ? Zusammenhänge
Tie Nachfrage nach attät « « S--
mit den Ruckwirttlngen t « Münzen in den von
stiegen, ea groye M g Landesteilen umlaufen
unseren Truppen 1 tz xsL Verwendung von

Kupfer und Nnkel zr - eiferner Münzen als
-ratsam. ,° daß ftch ^ Herstellu ^^ ßen Teil des
Aushilfe empfiehlt- W.ah Münzprägung verwenden, aus
Nickels, das wir Gruben den
Amerika bezogen, lresern 1 eiserne Geld nicht be-

SSSZ t̂ itfWi 9«w>«‘ M.
- »iri “ ! » ’’SE ! , - i » ° unit « « »

ordnung dürfen von Z ^ ^ ^ schriftsmäßigen 9)Utine ;
Urformen ' in  ungehörigem Matze gleit en .- _ _

provm%  ffacbbarftbaffc.
Wissenbach, ^ ^ °^an der̂ Ostsronr, istW.'SKASr .'S «-»»->» - - --

K. rl P rio»

-- HU- is. 5 ;5 « K Sn « .
, „ • £ • & . SV £ ! ? E «rv - p,» .-i.-m°daiu-
ausgezeichnet worden. seltenes Znsammen-

A ; ; , Hofphotograph Spalte
Ät ÄtWfte Jrii 9«« ». «ms » S »J,n.̂ rj3al fe am siegreichen Ernzug m Kowno -

L û S ' Sn S « °L « « « SnM » -- ' ®°,M'9-n-r * «
ton Herrn Spalte sen. seinerzeit angefertigtes Bild von der
Ktrnnouna des Zeppelinluftschiffes in Weilburg auf wel¬
cher Photographie mehrere Wetzlarer Bewohner mit zu sehen
^Gienen  27 . Aug. Für die Mnisterrede , di- der
Rcickstanzler vor einer Woche im Reichstag hielt, war chm
£ ? m ! m « -gern « ne MM . T- nk--- «n» jWg»munaskun'ogebung zugegangen. Hierauf hat der Kanzler
dem Ŝtadtverordneten Petri folgendes eigenhändige schrer-
den ' uaesandt : , . . . Ihnen und den imtunterzelchaeten
inerten der Stadt Gießen, in der mein ältester bekannter Vor¬
fahr Hollweg im 16. Jahrhundert Bürgerrecht besag, auf-
ricktigen Tank für die freundliche Zustimmunĝ zu meiner
Reich,stagsrede. v. Bethmann-Hollweg. ' De.- Reichs¬
kanzlers Ahn übre in Gießen um 1550 — was kaum all¬
gemein bekannt sein dürste — das Gewerbe eines^ chuh-
mackers aus . Nachkommen dieses Schuhmachers Hollweg
waren sodann ehrsame Pfarrherren in hessischen und na,-
fauisarn Orten. Später erscheinen dann die Hollwegs in
Frankfurt a. M. Hier wurde ein Hollweg Teilhaber der
Firma Bethmann , er heiratete dann dis Tochter des -sau¬
se- und wurde dadurch im Jahre 1780 der Gründer der
Familie Bethmann-Hollweg. ,, , .

Siegen,  27 . Aug. Wie die Sieg. Ztg. mrtterlt , wurde
heute morgen auf dem hiesigen Standesamt von einem Fami¬
lienvater das fün f u ndzwanzig ste Kind ang em  e l-
d e t. Allerdings verteilen sich diese Kinder auf drei Ehen.
Aus die erste kommen fünf, auf die zweite 13 und auf
die dritte jetzt sieben Kinder . Von den 25 Kindern sind noch
19 am Leben. Von diesen besuchen fünf die Schule und drei find
noch nicht schulpflichtig. Dem Familienvater muß zum Ruhme
nachgesagt werden, daß er bestrebt gewesen ist, diese große
Zahl Kinder möglichst ohne fremde Hilfe von seiner Hände
Arbeit zu ernähren. _

-OMKRiUedre WetteE ^ sS-
Wettervoraussage für Sonntag , 29. Aug.: Zunehmende

Bewölkung, vielerorts Gewitter, geringe Abkühlung.

Ectzte nacbricfctciio
Berlin , 28. Aug. Unter der Ueberschrift „Dem deut¬

schen Volke"  schreibt der Verl- Lokalanz. : Dieser Krieg
hat nun auch dem Heim der deutschen Volksvertretung die In¬
schrift gebracht, über die sich früher trotz, wiederholter Ver¬
suche eine Einigung nicht erzielen ließ. Das scheint auf den
ersten Blick eine Kleinigkeit zu sein, in Wahrheit hat der Vor¬
gang eine tiefere Bedeutung. Der Krieg hat nicht nur Brücken
zwischen den immer weiter und weiter voneinander abrückenden
Parteien geschlagen, er hat auch Regierung und Volksvertretung
einander näher gebracht und er hat vor allen Dingen das
Bewußtsein geträftigt und zum Gemeingut gemacht, daß Kaiser
und Volk eins sind. Wer zum Nutzen des deutschen Kaisers
arbeitet, arbeitet auch zum Nutzen des deutschen Volkes. Bei
dem am Schluß der Tagung vom Präsidenten auf Kaiser, Vater¬
land und Volk ausgebrachten Hoch erhoben sich alle Abgeord¬
neten ohne Ausnahme. Wir schöpfen daraus die Gewähr,
daß der Reichstag, wenn er am 30. November wieder zu-
sammenrritt, einig und stark seine Arbeiten weiter fördern
wird. Das Berl. Tgbl. sagt: Die Worte „Dem deutschen
Volke" werden nun weithin lesbar die Bestimmung des prunk-
vollen Gebäudes verkünden. Hoffentlich wird das, was diese
Inschrift ankündigt, immer das höchste Gesetz der Gesetzgeber
und die leitende Idee der leitenden Persönlichkeiten sein.
Tie Berl . Morgenpost schreibt: Wenn der Weltkrieg das Antlitz
unserer Planeten verändern will, so muß er erst das Verhält¬
nis unserer Regierung zum Volte ändern. Daß sich die Re¬
gierung dieser Erkenntnis nicht verschließt, dafür ist uns ein
Beweis die Tatsache, daß sie den Reichstag als die feste
Burg des deutschen Volkes und seiner Rechte anerkennt.

Berlin , 28. Aug. (T.U.) Tie „Nordd. Allg. Ztg.
schreibt: Ein aus England  als Austauschgefangener zu
rückgekehrter deutscher Offizier, der Oberleutnant N., hat
über seine Erlebnisse während der Kriegsgefangenschaft fol¬
gendes unter Eid ausgesagt: Ich hörte in der Gefangen¬
schaft von einem deutschen'Offizier, daß die Engländer in
dem falschen Glauben, die bayerischen Truppen machten
keine Engländer zu Gefangenen, an den kriegsgefangenen'
Bayern ihr Mütchen gekühlt hätten . Tie in der Gegend
Von St . Omer kriegsgefangenen deutschen Soldaten wurden
von den Engländern gefragt, wer Bayer sei. Tie Bayern,
me sich darauf meldeten, wurden abgeführt und man
hörte nichts mehr von ihnen.  Taß diese Erzäh¬
lung über die hinterlistige Ermordung deutscher Kriegs-

gesangeneu kein Truppenklatsch sind, beweist folgendes Er¬
lebnis : Ich hörte persönlich von einem oeutschen -̂ sfizler,
mit dem̂ ich in Gefangenschaft zusammen war , daß ein eng-
liicficr Offizier einem Der englischen « oldaten , welche die
Ägemntaut « * ®»ßaten b-w- « ,-». mit d-r « m»
ein Zeichen  gab und sich dann umdrehte. Darauf habe
ein englischer Soldat mit dem Bajonett nach ,hm ge¬
stochen . Ter deutsche Offizier entging nur dadurch dem

fcaft er sich zur Seite drehte, wodurch der Stotz ab-
gL,t « « u-°- un° Sn - °°.> de-
aina und daß er die Geistesgegenwart hatte , sich ntebe-
zuwerfen und tot zu stellen. Ter Vorfall habe sich un Marz
bei Nieuwe Chapelle zugetragen. Ich sah selbst oen ^ tich
im Mantel und an der Brust des Offiziers, der mm diesen
Verstoß der Engländer gegen das Kriegsrecht mrttente.
Täm Offizier, der diese Aussagen machte, wurden, als er
verwundet lag und wehrlos war , über o00 Mark und sämt¬
liche Wertsachen von englischen Sanitätssoldaten geraubt.

' Kopenhagen, 28. Aug. Die größte Ladung von Kriegs¬
material die bisher aus den Vereinigten Staaten nach
Europa abgegangen ist, hatte das Schwesterschrfi der Ara-
btc-'S der White-Star -Dampser „Adriatrc , auf seiner
let-ten Fahrt von Rewyork und Liverpool an Bord . Das
Schiss hatte neben 50 Flugzeugen und 200 Motorlastzugen
für die englische Armee noch 18 500 Tonnen Munition ge¬
laden. Die Zahl der Passagiere betrug 288, darunter Io
Amerikaner.

Haag , 28. Aug. In dem gestrigen russischen Bericht dm
hier erscheinenden Zeitungen wird der Fall von Brest-
L i t o w sk n i cht e i n g e sta n d e n. Es heißt nur, daß, die
Russen sich im Abschnitt zwischen Bobr und dem Pripiet auf
Befehl der Heeresleitung zurückgezogen haben. Auch aus
dem englischen Bericht ist Nicht ersichtlich, daß der Fall von
Brest-Litowsk in England bekannt gegeben wurde.

Berlin 28. Aug. Indirekte Meldungen Wiener Blätter
aus Petersburg besagen, am Bobr  stehe eure große
S chl a cht bevor, welche die letzte sei, welche der russische
Generalstab dort noch annehmen will.

Berlin , 28. Aug. Ein KopenhagenerTelegramm der
Voss. Ztg. meldet, daß am 1. September der Belagerungs¬
zustand im Innern Frankreichs ausgehoben  wer¬
den soll.

London, 28. Aug. (W.B.) Rach einer Meldung der
Times aus Petersburg haben sich in den letzten Tagen -4
einflußreiche Mitglieder der Duma und des R erch - rate-
verammelt , um über die Frage, wie die Regrerung  des
Landes am besten zu r e o r ga n i si e re n ser, zu beraten.
Es wurden drei Hauptfragen besprochen: Dre Notwendrgkert der
Ernennung eines tüchtigen Ministerpräsidenten, ein Abkommen
der konstitutionellen Parteien zur Unterstützung und dre rswst-
lequng und Abfassung eines Programms , dessen Durcyfuhrung
sofort von der Regierung verlangt werden soll. Was die Person
des zukünftigen Ministerpräsidenten betrifft, so ist nur tut
Name auf aller Lippen, nämlrch Kriwoscherm  Dreser
weigert sich aber hartnäckig, weil er glaubt, daß rhm kerne
genügende Unterstützung werde, um imstande zu sern, die
Lage zu beherrschen. Es ist jedoch Grund vorhanden, anzw
nehmen, daß der jetzige Widerstand überwunden werden lmro.

Berlin , 28. Aug. Wie die „Wiener Reichspost" meldet,
sind unter den Truppen der A l l i i e r t e n v o r d e u v a r-
danellen Revolten  ausgebrochen . Zwei Regimenrer,
die an dieser Revolte teilgenommen haben, sind nach Ägyp¬
ten gebracht worden. ,
' WafisMi,to», 28. Aug. (W.B.) Der Kri-sssetretar hat
an General Wood  ein Telegramm gerichtet, in dem er be¬
dauert,  daß in dem Milizlager in Plattsburg Gelegenheit
zu einer aufsehenerregenden Ansprache Roosevelts  gegeocn
wurde in der dieser gestern Wilson tadelte und hestrge An¬
klagen gegen die Deutschen erhebt. Der Kriegssekretär hat an¬
geordnet/daß derartiges in keinem anderen Lager gestattet
werden soll.

s»rfttbr.v.MM.Patotg.
Samstag , de« 28. Aug. 1915, abends 83/4 Uhr

im Thierschen Saale

Vortrag
non Ffaner W. Schreiner, Ara»»fmt a. W.

„An der Uordfront«.
Der Reinerlös Ift für Kriegssürsorge cefttmmt.

EiutrittSpreis 30 Pfg . (Stuhlreihen).
u97  Der Vorstand.

Mezeu Ausgabe der töätinmi
bette« mrkausem auch auf Wunsch in Parzelle « verpachte«.
Die Anlage ist eiuvefriediat und zu Garten durch prima Laae
skhr geeignet, ^ Ludwig Hosheinz « we.

Diüeuburg , Hanptstr. 23.

Arbeiis - Pf erdemarkt
Frankfurt (Main)

Mittwoch , 1. Sept.
Auskunft erteilt Frankfurter

Landwirtschaftlicher Verein (E. V.)

füt Mallmmistn. Criaevi-ans
Ckmealioareafabrikka.

Wir haben von «u« ab dauerud .u jeden beliebigen
Mengen außer Syndikat abzugeben:

prima
gewöhnlichen, fowohl als vollständig getrockneten

Schlsrkerrsmid
in bekannter, bester B-sch°ffenhett ab Normalbahnenschlatzder
Haigerer Hütte, Aktiengesellschalt. ^ ^ taati _

TaS Werk ist inzwischen mit Norwalbahn^ â ^ dauernd
b-in ang. schloffen wordenz sallangsbedingungen.
«kv-äkrlerstet. BiKia- P " »fe- werden.
Mehrjährige Abickluffe könne«

_ ...ilys

fei .. Grabdenkmäler ::
in jedem

Gestein.

VerantwortlicherSchriftleiter : K a r l S ä t t l e r in Tillenbnrg.

Des Rauchers Freude!
Kornblume

die neue 7-Pfg. Kaiser-Cigarre in bewährter
anerkannter Qualität fast überall erhältlich.

Für Feldsendungen sehr geeignet!

KunftgewerBefcfnifeOffenßacßa.Al.
Ausbildung von Schülern und

& Schülerinnen. ^
Großh . Direktor Prof Eherhardf.

Spanischer Garten
empfiehlt

Tafel-, Kach-»nd
Cimachbiraca

sowie
Kalhäpstl-Gemse

billigst.

Wohlfahrts-Geld-Lose
i Mk. S.50 . 10167 Geldgew.

Ziehung vom6.- 8. Sept.

lÄ , 75000 40000
30000 Mk. barasGeld
(Porto 10A, jede Liste 20A l
versendet Glftcks-Koliekte
Deecke, Kreuznach.

Feldpastpackuage»
ä l Ps ««d enthaltend:Dauerwurst

mit Rartoffelsalat
Knackwurst

mit Kartoffelsalat
Schützenwurst

mit Sauerkraut
Fleischsalat mit Bohnen
empfiehttRobert Wetter

Wohnung
bestehend au» 4 Zimmern
nebst Zubehör ab 1- Oktober
zu vermieten- 1820

Näb Hauptstraße 44.

2Zimmer-Wohnung
m. Zubeh. z. verm » . t.

Stiefelsohle« ^5  Pfg_ . vc i mnr
D R - ©• M -Patente anaemeldet. Zum S ^ bstaufmnch-n.

18 öh. tmlisuti. Mm-Wkst. Wiwifnj-

Gewerkschaft Weiler I
in Langenaubach

empfiehlt ihre 18H

Brauiikolaicii
als Hausbrand für den Herbst - u. Winter- pp. Ledark.
Durch F.inateilnng  einer Anzahl neuer Arbeiter ist die
Kohlenförderung bedeutend gesteigert und sind jetzt
Vorräte in grossen Stücken und gebrochenen Kohlenvorhanden.



Feldpostpochunsen!
Leberwurst in Dosen
Rotwurst in Dosen
Kasseler Rippenspeer
Kasselerm. Sauerkraut
Hildesheim. Fleischwurst

Citronen-Limonade-Sirup
Apfeisin.-Limonade-Sirup
Malaga (Südwein)
Wermuth,sehrz.empfehl.
Fleischbrühwürfel.

Bratheringe
Heringe in Gelee
Heringe in Tomaten
Heringe in Senfsosse

Pfeffermünz Loriot , Rahmbonbons , Saure -Bonbons , Eiszucker.

Bensdorp’s holländ. Tafel-Schokolade Pfd. nur1.30
Cigarren , Cigaretten , Tabak , Fliegenfänger , Maggisuppen.

Oelsardinen3 Dosen nur 95 Pfg.

Rheinisches Kaufhaus
Wilhelmsplatz 9 . Billeilbur ^ « Wilhelmsplatz 9.

Für die Krieger im Felde
wasserdicht impräg. Unterzieh -Jacken ohne und mit

Futter 8 .—t 10 .50 , 12.50 , 14.50 , 18 —
wasserdichte lieber - u . Unterzieh - Hosen

5 .50 , 9 .—, 10.50 , 12.-
Regenhaut - Mantel , extra leicht, feldgrau und -grün

17.50 , 18.50 , 19.50
Aegirin -Umhänge u. Jacken , feldgrau

12 —, 14 - , 16.— Mk,
Fast alle Artikel sind als Pfund-Brief zu versenden.

C. Laparose-

?n,ZnL bi- rl 9e  Grummetgras bon ben Unterzeichneten

und Stci !^ versteigert :̂ EN nachbenannr^ Tagen an Ort

1. September 1915, vormittags 7'/» Uhr.
(Anfang auf reu Nanzenbachwiesen am Wasserturm.)

2. Herrn wiese bei Burg.
Mittwoch, den 1. September 1915, nachmittags 6 Uhr.

„ (Anfang beim Burger Eisenwerk).
Z. M r t t e I w i e s e bei F leisba  ch.

Donnerstag , den 2. Sept . 1915, Vonnittags 71/* Uhr.
(Anfang bei der Wilhelms- (Blech-) Walze mit Par-

. m zelle Nr. 1).
4. Neu - und Ochsenwiese bei Herborn.
k Donnerstag , den 2. Sept . 1915, vormittags IO1/. Uhr.
y. Harder - und Auwiese beiGuntersdorf/Hör-b a ch. ' ' ^

Stroh
bÄen waggonweise abzngeben

Hattenbach St  Co .,
Herborn.

Arbeiter
für soo.t g-Lea hohen Lohn
gesucht. E . «.eubel,Cemevtsab.ik,  Datarr.

St « in Küche und HaaS-
arbeit erfahrenes

Mädchen,

Freitag , den 3. September 1915, vormittags 83/4 Uhr.
8. Reifenbergerwiese bei Haiger.

welches schon gedient hat geg.
guten Lohn gesucht.

Näheres l d. Geschäftsstelle.

-7 Samstag , den 4. September 1915, vormittags l 'u  Uhr.
7. Rehfelds - Seelbachs - und R ü h l w e i h erw i e sebei Driedorf. 1

greitag , den 10. September 1915, vormittags M/z Uhr
Tre Herren Bürgermeister der hier in Betracht kom-

ersucht̂ werden um ortsübliche Bekanntmachung
Bei ungünstiger Witterung finden die Verkäufe im Lokal

itatt . . letzteres wird von dem Domanialwiesenwärter un-
mittelbar vor der Versteigerung auf der Wiese bekannt ae-geben. , ö

Dillenburg , den 27. August 1915.
Königliches Domäncnrentamt.

Die Hütegraosseuschaft
Ober - und Mittel -Wilden
sucht zu MtchaeUS einen zu¬
verlässigen 1817

Hirten.
Bewerber können sich melden

bei Wilhelm Scholl,
Mittel -W 'lde« .

lichltziel-Wutkk Saaläan Metzler, Kredon.
Sonntag , den SS . August , abends 8 Uhr

Michelii eiserne Faust.

TerrasGüowerk„Phönii“e,%i h.  Haiger
Fernsprecher Nr. 23,

BaumaterialiengroBhandliing
Lieferung aller Bauartikel , wie:

Elsenportlandzement,Zementkalk(Sackkalk)
Wefss- und Wasserkalk, Marmorzement,

Rhein. Schwemmsteine, Bimszementdielen,
Butzbacher Marmorplatten, (hochmoderner und
haltbarer, dabei billiger Wand- und Fufibodenbelag) usw.
Reelle Preise ! Prompte Bedienung

Althupfe
kaust zum Höchstpreis

Jsabevenhütt«
Dillenburg.

Ein tüchtiger iltgi
Gehilfe

gesucht. Laudesbaukstkl

Todes -Nachricht.
Heute nacht entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden im

Glauben au seinen Heiland mein guter Mann, unser lieber Yater,
Schwiegervater und Grossvater

Heinrich Helmann
im 80 Lebensjahr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Elisabeth Heimann
geh Neumann.

Haigei *, den 28. August 1915

Die Beerdigung findet Montag 2 1/, Uhr statt.

Nachruf.
Der unerbittliche Tod entriss uns am 18. ds. Mts.

im Kriegslazarett im Osten unsern lieben, treuen
Amtsgeaossen,

Herrn StndUmumelster Adolf Sples.
Unteroffizier der Straßenbau-Kompagnie Nr. 37.

Tief ergriffen von seinem so schnellen Hinscheiden, be¬
trauern wir in ihm einen braven , pflichttreuen Amtsgenossen,
wie auch einen treuen Freund und Berater . Ein mit vorzüg¬
lichen Geistes- und Herzensgaben ausgestatteter Amtsgenosse
ist dahingegangen . Treu jeder Pflicht , dabei stets dienst- und
hilfsbereit , so steht er uns vor Augen und wird in unserem
Kreise unvergessen bleiben.

Möge ihm ein ewiger Friede beschieden sein.

Dilleaburg , den 27. August 1915.

Die Beamten und Angestellten der Stadt Dillenburg.

Nachruf
Drama in 2 Akren-

Kriegsbericht Nr . 18. 3913
6iiK r Angegangenen Liebesgaben an Gemüse,

8l ° n gütigen Gebern" f* f“ C m,ete  Verwundeten sagt

Im Dienste des Vaterlandes starb am
Erkrankung in Feindesland

Herr Stadtbaumeister

18. ds. Mts. infolge schwerer

. . . . . herzlichen Dank
9 e teilende Schwester des Stadt . Kraukeuhaukes.

Nach Go lies unersorschltchem Ratschlutz,
starb am 18 Ang-st in Ratzland, infolge
e uer schmecenKrankhest, me n beitzgelt.bter,
unoerg ßsicher, herzensguter Mann , der

Adolf Sples 9
Unteroffizier in der Straßenbau-Kompagnie Nr. 37.

Stfldtbnumeister Adolf Sples
Unteroffizier bei der Ttraßenbankomp . 37
ip Alter von 41 Jahren-

Ja tiefem Schmerz

Hedwig Spres
geb. Göbel.

Leit Oktober 1906 als Baumeister der Stadt Dillenburg tätig , hat der
Verstorbene sein Bestes darein gesetzt , die Interessen der Stadt fördern zu helfen.
Hierbei zeichneten ihn grosse Gewissenhaftigkeit , Umsicht und Pflichttreue be¬
sonders aus.

Wir werden dem Heimgegangenen jederzeit ein ehrendes Andenken
bewahren.

äiUenbutfl , Hobeln, >, Girtbaüstn . Amerika.
Gö.l tz, Berlin , Menden, dett 28. Ang. 1915.

Er wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen-

hillen .hiirjg , den 27. August 1915.

Namens des Magistrats: Namens der Stadtverordnetenversammlung:
elterlich , Noll,

Bürgermeister . Stadtverordnetenvorsteher.
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